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‘ Neu gelesen'’: arl ITNst Nıpkow, Grun  agen der Relig10ns-
padagog Band Geme1mmnsam en und lauben lernen 1982)'
„Gemensam eDen und glauben lernen  . ist der drıtte Band des erkes „Grundfragen
der Religionspädagogik“ des 978 geborenen arl Ernst NIpDKOW, der ange Jahre den
Lehrstuhl tür Religionspädagogik und Allgemeıine ädagogık der Universıiıtät UDIN-
SCH innehatte
Das Buch ehande das Kernanlıegen der aubenswelıtergabe, aIsSO Katechese 1ImM e1-
gentliıchen Sinne Nıpkow geht CS die rage, WIE die Glaubensweitergabe angesıichts
der Kluft zwıschen Glaubensinhalten und der eEeNSWE nıcht 91008 Junger Menschen
stattfinden kann Er hat ausdrücklich auch Jene SIinn, „dıe NEUEC Wege suchen“ . und
Jene: „dıe Teıl jede uche aufgegeben aben 3/) In diesem Problemftfeld entwirift
C eıne Relıg1onspädagogı1k, dıe VO Erfahrungshorizont des Menschen ausgeht, dıe
Glauben und eDen verbinden sucht, geleıtet VoNn der Überzeugung, dass
1stlıiıcher Glaube und „Lebensglaube“ nıcht voneınander trennen SInd (Grundvor-

für diesen Ansatzpunkt Ist CIn unvoreingenommene ahrnehmung der Le-
bensrealıtät der Menschen, insbesondere VOIl indern und Jugendlichen. Nipkow ze1igt
sıch hıer als Anwalt für das Anlıegen, das auf katholischer Seıite mıt ‘Korrelation’
bezeıichnet. Nımmt dieses Anlıegen EerNSst, I1NUSS chrıstlıche Erziehung kKOonsequen-
erwelse nıcht VOT em Wiıssensvermuittlung, sondern Lebensbegleıitung SeIN.
Ahnlich WIeE be1l Konzepten der Gememdekatechese auf katholischer Seıte spielt hlierbeli
auch das Interesse Gemeıindeaufbau eıne Gegenüber einer zielgruppenorlien-
tıierten Arbeıt welst : auf dıe Notwendigkeıt hın, Altersgruppen nıcht voneiınander
isolieren und damıt dıe integrierende Funktion der Gemennde SEW.  eiısten eıne
Idealvorstellung, die heute unter dem chatten der Mıhlıeustudie och einmal skep-
tischer ansıeht als seıner eıt
Glauben lernen Ist Nıpkow gegenseıltiges Lernen zwıschen den Generationen.
AaDel scheımnt deutlich der Vater Autor Uurc Man spurt, dass dıe Besorgn1is über
dıie Kluft zwıschen den Generationen auch seliner eigenen Famıilıenerfahrung entspringt
Mehr als dıe Aalfte des Buches Nnımmt das Kapıtel e1n, das die amals noch kaum
rezıplerten Theorien und Modelle der n  icklung bzw Glaubensentwicklung, aDel
VOT allem James Fowler, präsentiert. Nipkow ist der Überzeugung, dass dıe Jau-
ensvermittlung ohne dıie Berücksichtigung der entwıcklungspsychologischen Rahmen-
bedingungen scheıitern L1USS Er postulıert damıt dıe Psychologıie als unaufgebbare Be-
zugswissenschaft für dıe Relıgionspädagogık. Entwicklungspsychologische Erkenntnisse
ehören inzwischen selbstvers  dlıchen rundlage der Religionspädagogik. SO
wichtig aber diese rundlage für die Religionspädagogik Ist, unaufgebbar ist dıe
theologische Verankerung, und Niıpkow benennt deutliıch die Grenzen der VON dar-
gestellten 1 heorıen. SIie selen ungeschichtlıic) und benötigten eIne hermeneutische Wen-
dung „Im enNnsiau INUSS der /usammenhang VON Gotteserf:  gen, menschlıchen
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runderT:  ngen und Alltagser  ngen aufgesucht werden“ Ö0) en Anlıegen, das
auf katholischer Seıte als Mystagogıe bezeiıchnen würde.

1973 Ist den niıcht-theologischen Bezugswissenschaften die Erkenntnis verdanken,
dass benssinn dem Menschen nıcht einfach Oder eiınge werden kann,
sondern dass CI einen der aktıven e1gnung verlangt. Sinnfindung entzıieht sıch
der Machbarkeıt, denn Sınn WwIrd „n der Gegenwart des eigenen Lebenslaufs ZUT Ge-
wiıissheıt als Geschenk.“ (57/) Damıt WIrd auch mıt den enNnlformen und Miıssverständ-
nıssen eInes autorıtär-ındoktrinierenden relıg1ösen Erziehungsverständnisses abgerech-
net Man I1USS anerkennen, „dass auch über die relıg1ösen Denkformen pädagog1sc
nıcht ve) werden kann (5/)
Interessant und INnNOvatıv 1st dıie uftmerks:;  eıt tür den erwachsenen Glauben, den CT

Sinne des „verbindenden Glauben“ nach Fowler versteht Seine Herausforde-
Ist dıie Integration des eigenen Lebens, dıe Überwindung VON Wiıdersprüchen und

das Ertragen VoNn Gegensätzen. Hıer ze1gt sıch, Wäds mıt Glaubensvermittlung als Kom:-
munıkatıon zwıschen (Generationen gemeınt ist S1e wırd nıcht verstanden als Besser-
WIsSserel der Alteren gegenüber den Jüngeren, sondern benötigt die Selbstreflexion und
lebenslanges 1 ernen. NIpKOow geht welılt dıe Erwachsenen, nıcht dıe
iınder und Jugendlichen sel]en das oblem der rzıehung (32) FEıne erfolgreiche rel1-
o1ÖSE Erziıehung VoNn Heranwachsenden und der Dıalog zwıschen den (jenerationen
können 191088 gelingen, WC) dıe Erwachsenen och lernfähıg sSind. Ihre Aufgabe besteht
In Wahrhaftigkeıt und Zeugenschaft gegenüber der Jungen Generation.
Das Problem der Erwachsenenkatechese ist heute aktueller denn Je; und NIDKOW bewelst
hlıer e1IN erstaunliche Weıitsıicht. Seine Beıispiele und Konkretisierungen wırken AUus heu-
tiger 16 jedoch unzeıtgemäß. HBr fordert ZWaal e1n, dass dıe Glaubensvermittlung dıe
indıyıduellen bensschıicksale rwachsener berücksichtigen MUSSE Seine Vorstellun-
SCH VO eNs1au: und VON ensftormen mıt einem geordneten Ablauf VON Eirlernen
eines Berufes, amılıe, Kınder eic wıirken demgegenüber jedoch recht unıform. CNel1-
ungen, späte Oder zweiıte Berufsausbildungen, Patchworkfamuilien, Arbeıtslosigkeıt und
andere Lebensabbrüche OomMmmMen be1l nıcht VOT Verräterisch (typısch männlıch?) Ist
die Tatsache, dass als zentrales ema der Lebensmuitte die Sterblichkeit und den
Wunsch nach Unsterblichkeit angıbt 17) BeIl der Beschreibung des Erwachsenenle-
bens und selner typischen Kriıisen stutzt OF sıch auf Danıel Levinsons „Das Leben des
Manne:  6 (sıc!) Auffallend auch, dass GT /usammenhang mıt der Entwicklung des
moralıschen Urteils dıe Kohlberg-Kriıtikerimn Aaro ıllıgan wohlwollend zıtlert, ohne
ihre geschlechtsspezıifischen Implikationen muıt einem Wort erwähnen.
FEın zweıtes zentrales Anlıegen ist dıe uche nach lebensweltlichen Plausıbili  en für
den Glauben Nipkow ennt „Provinzen der innerfahrung“ 136 IL ): in welchen
Menschen nach dem Glauben suchen. Dahınter verbirgt sıch dıe ese. dass das Leben
selbst relig1öse Fragen aufwirft, die nach einer AdUus dem (Glauben verlangen.
Eın eIspie. dafür Ist dıe Identitätsfrage. Die Fixierung auf Identtät als 1
selbstgleichheıt’, qauf das ‘Indıyiduum)’ als unteıilbare Identıität, einem INONO-

theıistisch In sıch eharrenden, unveränderlıchen, iart‘ Gott. Der (JOtt des chrıistliıchen
(Glaubens Ist dagegen der trinıtarısch sıch verändernde Gott.
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Das Kapıtel wıdmet sıch der Ethık und damıt dem Gemeimnschaftsbezug des Jau-
bens geht CS darum, dass chrıistlıche rzıehung nıcht Dienste der Moralısıerung
und 1szıplın steht (141), als e1INt dıe Gehorsam und Anpassung geEWISSErMAaS-
SCH einen Heılıgenschein erleiht Der Tund thischer Erzıehung 1st „Glaube als Le-
benszuversicht“ uch hlıer ze1gt sıch, dass chrıstlıche Erziehung keine Einbahn-
straße ist Das Verantwortungslernen =eit arauf, schon Jetzt mıt den Jugendlichen,
dıe Teiıl sehr viıel sensıbler als WIT Erwachsenen dıe Zukunft erspuren, miıtzuden-
ken 16 anderes aber 1st das Grundelement gemeinsamen Lernens.
uch hıer verraten dıe Beıispiele dıe Zeıtgebundenheıt. NIpDkows Zeıtdiagnose beruht auf
der ese VO Wertewandel nach (0) 4787 Inglehart, einen andel, den GE VOT allem
be1l der Jugend sıcht „Sınnvoll eDen wiırd wichtiger als Leıistung und Karrılere“, „Ge:
meılnsamkeiıten In Ehe und Famıiılıe werden wichtiger als dıe Vorstellungen VON der
Ehe als Instıtution“ „das Potential für unkonventionelles polıtısches Handeln
(Protestpotential) ste1gt“ „IICUC Leıistungsbereitschaft für nichtentfremdete Ar-
beit”. „Justvolle und annnı sexuelle Beziıehungen werden wichtiger als konvent10-
ne Moralvorstellungen“ , jedoc! nıcht, und da scheımnt der Vater Nıpkow den e1ge€-
inger erheben, „ohne die ntstehung Unterdrückung.
Be1l der ethıschen Thematık erscheımnt der Autor ambıvalent. WAar ist auch hıer das An-
lıegen der Verbindung VON Glauben und Lebensrelevanz spuren. Er ze1gt e1IN! SEWIS-

ympathıe tür dıe JIrends, dıe CT Jugendlichen Sinne eINes Wertewandels
ausSsmac:| Im (Janzen zeichnet aber en pessimıstisches Bıld („heute häufen sıch dıe
Berichte ber dıe sozlale Desintegration“ (143)) Soll dıe chrıstliıche Ethiık hıer rei-
tenden Instanz werden?
Das Kapıtel wıdmet das sıch der Bıbeldidaktik NIDKOWS Dıiagnose klingt och heute
aktuell Bıbelarbeii SE1 die schwier1gste Aufgabe, „dıe bleıibt co und CT be-
klagt das 95  rummertTe. ungeordneter, alscher und ex1istentiell völlıg bedeutungsloser
bıblisch-christlicher Überlieferungselemente den KöÖpfen der chüle  C6 Dıie fünf
Grundfragen der dıdaktıschen Analyse nach olfgang ajkı dıenen als ıterıum auch
für dıe Aktualısıerung der 1DEe der Glaubensvermittlung, Von dort wırd der metho-
dısche ogen ZUT Elementarisierung geschlagen, dıie CS als Konzentration auf
das Wesentliche menschlıcher Erfahrung und auf das Wesentliche des Glaubens diese
beiıden Aspekte miıteinander verbinden.
DiIie Elementarısierung VON 4 1-11, dıe Versuchung Jesu, Ist mustergültig und ohnt
auch heute noch dıe Lektüre en dıe verstehen wollen, Was mıt Elementarıisierung
eigentlich gemeınt Ist, se1 dieses Kapıtel dringend empfohlen. AaDel zeıgt sıch, dass der
Elementarisierungsansatz mehr ISt als en methodischer Kniff, sondern en ermeneutI1-
sches orgehen, dem sıch theologische und anthropologische ezüge gegenseltig be-
firuchten können. Nipkow ommt einem überraschenden Schluss Diese Erzählung ist
nıchts für Kınder, denn erst Jugendliche Ssınd imstande., das esentliche diıeser Bot-
SCHA: verstehen. DE Personifizierung des Bösen In der Fıgur eINes Teufels kommt
ZW. der anthropomorphen und externalısıerenden De  SITU. üngerer Kınder
sıch gerade laber] erst Jugendalter wırd das OSsSe als Seite der
menschlichen Natur und des eigenen Selbst voll begriffen.
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Nipkow Ist en evangelıscher eologe. Aus katholiıscher IC interessant lesen Ist
dıe Eımordnung den evangelıschen theologischen Zusammenhang. Be1l der Dialekti-
schen eologıe steht Gott Miıttelpunkt, ß Ist der Andere:; die des Men-
schen 1st dıie des Hörenden und Empfangenden der göttliıchen Offenbarung Dahıinter
STE| ein erschüuttertes Menschenbi be1 nıcht daran glaubt, dass chrıistliıche FErzie-
hung Vervollkommnung des Menschen beıtragen könne. Der Religionslehrer 1st
euge und Verkündiger: Religionspädagogıik bleibt dabe1 angewandte eologıe, wel-
che dıe Vorentscheidungen der anderen Dıiszıplinen LIUT umzusetzen hat Man
meınte, „Gott das Menschlıiche schützen mussen, anstatt mıiıt (Jott In das
Menschlıiche hıneinzugehen. (21)
Beım j1ederlesen des Buches hat miıch, besonders den ersten beıden apıteln, dıe
Phantasıe nıcht losgelassen, dass Nipkow dıe psychologischen Bezuge der Relıg1-
onspädagogık VOL einem TIrıumviırat VOIl Friedrich Schleiermacher, arl Barth und Ru-
dolf Bultmann erläutern und verteidigen MUSSE Posıtiv CS dazu, dass fast apolo-
etisch auch die unabdıngbare theologıische Fundıierung rel1ig10nspädagogischer Theo-
rıe und TAaxXIs dargelegt wırd In diıesem Bemühen erwelst sıch NIDKOW als wahrer PA-
dagoge und wahrer Theologe


